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Z u s a m m e n f a s s u n g : Die Vegetation der alpinen Stufe, die auf den 
Mittelmeergebirgen oberhalb der Waldgrenze entwickelt ist, zeigt eine spezifische 
Ausbildung. Sie hat sich größtenteils unabhängig von den eiszeitlichen arktisch -
alpinen Einflüssen entwickelt und besitzt einen autochthonen, endemischen 
Charakter. Diese Vegetation stammt sehr wahrscheinlich von den spättertiären 
Elementen der alpinen Flora und Vegetation des Mittelmeergebietes ab. Deswegen 
haben wir diese Vegetation als eine einheitliche Vegetationsregion der alpinen 
Verbreitung aufgefaßt und mit dem Namen Oromediterrane Region bezeichnet. 

Die oromediterrane Region kann man in mehrere kleinere pflanzengeogra­
phische Einheiten - Provinzen - einteilen, nämlich in die iberische, 
nordafrikanische, korsische, appeninische, sizilianische, balkanische, kleinasiatische 
und libanonische. 

Einleitung 

Die alpine Flora, die die Vegetation auf den Hochgebirgen Eurasiens oberhalb 
der oberen Waldgrenze sowie auch der nordischen Teile polwärts der Waldzone 
aufbaut, hat W U L J F (1944) in eine eigene pflanzengeographische Region -
Alpin - Hochnordische Region - vereinigt. Für die Zusammensetzung der hochalpinen 
Vegetation temperater Breiten wie auch tieferer Lagen höherer geographischer Breiten 
haben die arktischen, circumpolaren, arkto-alpinen, alpischen, alpigenen und borealen 
Elemente eine wesentliche Bedeutung. Nach Süden hin werden diese Elemente immer 
seltener und sind nur auf einzelne Gebirgsketten begrenzt, die heute von den 
kontinuierlichen arktisch - alpinen Arealen als Glazialrelikte abgetrennt werden. 
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Auch auf den Hochgebirgen, die das Mittelmeerbecken umgeben, kommt oberhalb 
der Waldgrenze die alpine Flora und Vegetation zur Entwicklung, der aber in ihrer 
Zusammensetzung die arktischen und arktisch - alpinen Elemente praktisch voll­
kommen fehlen. Diese alpine Flora wird von einer besonderen Artengruppe 
endemischen Charakters, der mediterranen Orophyten aufgebaut. Die oromediterrane 
Vegetation haben wir unlängst (TRINAJSTIC 1980, 1985) in eine besondere 
pflanzengeographische Region - Oromediterrane Region - eingegliedert. Danach 
beinhaltet die Oromediterrane Region die Vegetation der alpinen Stufe der 
Hochgebirge des Mittelmeergebietes oberhalb der Waldgrenze. 

Aufgrund einer Analyse und der Resultate von pflanzensoziologischen und 
florengenetischen Untersuchungen der Hochgebirgspflanzendecke des Mittelmeer­
gebietes ( Q U E Z E L 1952, 1953, 1957, 1964, 1967, 1973, B A R B E R O et B O N I N 1969, 
B A R B E R O et al. 1975, O Z E N D A 1975, 1975a) kommen wir zum Ergebnis, daß 
die alpine Flora und Vegetation der Mittelmeerhochgebirge (oromediterrane Flora 
und Vegetation) sehr spezifisch ist und sich unabhängig von den arktoalpinen 
Einflüssen während der Vergletscherung formiert hat. 

Flora und Vegetation hatten daher einen autochthonen endemischen Charakter 
und leiten wahrscheinlich ihren Ursprung direkt von den spättertiären Elementen 
der Mittelmeergebirgsflora und -vegetation her. 

Abgesehen vom Alter und Ursprung ihrer Urformen, wird die Oromediterrane 
Flora und Vegetation von einer Reihe vikarianter Arten aus Gattungen (Sektionen, 
Serien) mehr oder weniger mediterraner Verbreitung aufgebaut. Das sind z.B. Sesleria 
sect. Tenuifoliae (S. kalnikensis, S. tenuifolia, S. appennina), Viola subsect. Calcaratae 
(V. aetnensis, V. eugeniae, V. calcarata, V. zoysii), Silene sect. Suffruäcosae (S. saxifraga, 
S. hayekiana, S. multicaulis, S. tubicalyx), die Gattungen Minuartia, Arenaria, Cerastium, 
Heliosperma, Dianthus, Alyssum, Aubrieta, Iberis, Draba, Potentilla, Seseli, Campanula, 
Edraeanthus, Leucanthemum, Achillea, Carex, Festuca usw. Durch solche Elemente 
unterscheidet sich die ordomediterrane Flora in ihrer Zusammensetzung und Genese 
von der Flora und Vegetation der Alpin - Hochnordischen Region. 

In Übereinstimmung mit den bisherigen Untersuchungen, besonders aufgrund der 
Daten von B A R B E R O et al. (1975) und O Z E N D A (1975, 1975a) haben wir die 
oromediterrane Region in mehrere kleinere pflanzengeographische Einheiten -
Provinzen - gegliedert, nämlich in eine iberische, nordafrikanische, korsische, 
appenninische, sizilianische, alpische, balkanische, kleinasiatische und libanonische 
Provinz (Abb.l) . Jede Provinz zeichnet sich infolge zeitlicher Isolation seiner 
Pflanzenwelt durch eine Reihe von Eigentümlichkeiten aus, die lokale Differenziations-
zentren mediterraner Orophyten mit engerer geographischer Verbreitung darstellen. 

Wir müssen aber darauf hinweisen, daß im Grenzgebiet am Nordrand des 
Mittelmeergebietes die alpine Vegetation der Oromediterranen Region in direkten 
Kontakt mit der Vegetation der Alpin - Hochnordischen Region kommt oder auch 
ineinander übergreift. Das bezieht sich in erster Linie auf die alpische und balkanische 
Provinz, wo zahlreiche arktischalpine, alpische oder alpigene Elemente als 
Glazialrelikte vorkommen. Deswegen ist es nötig, in jedem Fall festzustellen, welche 
Vegetationstypen der Oromediterranen und welche der Alpin-Hochnordischen Region 
angehören. So ist z.B. die Vegetation der Klasse S a l i c e t e a h e r b a c e a e ein 
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typischer Vertreter der Alpin - Hochnordischen Region. Ihre Assoziationen S a 1 i c e t u m 
h e r b a c e a e oder S a l i c e t u m r e t u s a e - r e t i c u l a t a e sind auch auf den 
balkanischen Kalkgebirgen weit verbreitet, aber immer auf sehr kleinen Flächen der 
Schneetälchen in Nordexpositionen oder in tiefen Dolinen. 

Bei dieser Gelegenheit wird uns in erster Linie nur die alpische und balkanische 
Provinz interessieren, die sich durch zahlreiche Besonderheiten gegenüber anderen 
Provinzen unterscheiden. Außerdem sind diese Provinzen zum Teil auch in der 
Pflanzendecke Jugoslawiens und der Nachbarländer als verbindendes Glied der 
Ostalpin-dinarischen Arbeitsgemeinschaft vertreten. 

Alpische Provinz der Oromediterranen Region 

In der alpinen Stufe der Gebirgsketten der Kalkalpen, die sich unmittelbar längs 
der Mittelmeerküste (Alpes maritimes) emporheben oder unter dem direkten Einfluß 
des Mittelmeerklimas (z.B. Dolomiten in Italien, Julische Alpen in Jugoslawien) stehen, 
hat sich eine besondere alpine Vegetation entwickelt, die in ihrer Zusammensetzung 
auch eine gewisse Zahl von mediterranen Orophyten vereinigt. Da die Gebirgsketten 
der Alpensüdtteile durch tiefe Flußschluchten unterbrochen sind, kann man die 
alpische Provinz im pflanzengeographischen Sinne in mehrere Sektoren einteilen. 

In Bezug auf die pflanzengeographische Gliederung der alpischen Provinz soll noch 
eine diesbezügliche Analyse entsprechender Pflanzengesellschaften durchgeführt 
werden. Vorläufig ist es noch schwierig festzustellen, welche Sektoren im Rahmen 
der alpischen Provinz unterschieden werden sollen, nur in den Grenzen Jugoslawiens 
zeichnet sich zumindest ein Julische Alpen-Sektor ab. 

Julische Alpen-Sektor 

Die Julischen Alpen stellen geographisch eine Verbindung der Gebirge der 
Balkanhalbinsel und des Alpenhauptmassivs dar. Auch in floristischer, vegetations-
kundlicher und pflanzengeographischer Hinsicht sind sie als Übergangsgebiet zu 
werten. Obwohl die floristische Zusammensetzung einzelner Vegetationstypen der 
alpinen und subalpinen Stufe der Julischen Alpen und der benachbarten Gebirgsketten 
uns gut bekannt ist (vgl. A I C H I N G E R 1933, W I K U S 1960, C E R N I N C et al. 1966, 
S U T T E R 1969, POLDINI 1969, T. W R A B E R 1970, 1970a, 1978, 1983), ist es vorläufig 
sehr schwierig, die Oromediterrane von der Alpin - Hochnordischen Region 
abzugrenzen, weil diesen Aspekt der Flora und Vegetation noch niemand analysiert 
hat. Vorweg könnten wir in diesem Sinne die Assoziationen S e s l e r i o - C a r i c e t u m 
s e m p e r v i r e n t i s , F e s t u c e t u m c a l v a e , P a p a v e r i j u l i c i - T h l a s p i e t u m 
r o t u n d i f o l i i , P o t e n t i l l e t u m n i t i d a e , G e n t i a n o - C a r i c e t u m f i r m a e 
und S p i r a e o - P o t e n t i l l e t u m anführen. 

Balkanische Provinz der Oromediterranen Region 

Es ist schon lange Zeit bekannt, daß die Balkanhalbinsel ein wichtiges genetisches 
Zentrum und auch eine Wanderbrücke verschiedener Elemente darstellt. Wenn wir 
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unsere Betrachtungen auf die alpine Vegetationsstufe beschränken, stimmen wir mit 
allen solchen Gesichtspunkten überein, die die Gebirgsflora der Balkanhalbinsel als 
einen Teilrest der spättertiären Gebirgsflora (vgl. K O S A N I N 1924, S T O J A N O F F 1930, 
H O R V A T 1952, 1960, L A K U S l C 1970, 1980) betrachten, da diese Flora im 
paläogeographischen Sinne einen typisch mediterranen Ursprung hat. Das beweist 
uns auch die Gliederung mehrerer vikaristischer Arten einzelner alter und isolierter 
Gattungen, Untergattungen oder Sektionen. Hier könnten wir nur ein Beispiel aus 
der Gattung Viola sect. Delphinopsis anführen. Auf den Pyrenäen wächst V. cazorlensis, 
während auf der Balkanhalbinsel die verwandten V. delphinantha und V, kosaninii 
vorkommen. Neben solchen sehr alten Arten (Paläoendemiten der oromediterranen 
Flora) finden wir im Bereich der balkanischen Provinz auch eine Reihe von jungen 
Arten der Vertreter progressiver mediterraner Gattungen (z.B. der Gattungen 
Dianthus, Edraianthus, Leucanthemum, Campanula, Festuca, Sesleria, Carex u.a.), die 
die eigenartige alpine Vegetation der Hochgebirge des Balkans aufbauen. 

Ebenso sollten wir betonen, daß in der Zusammensetzung einzelner alpiner 
Vegetationstypen des Balkans stellenweise auch arctoalpine, alpische und boreale 
Elemente eine sehr wichtige Rolle spielen. Eine pflanzengeographische Analyse zeigt, 
daß es Vegetationstypen gibt, in welchen einerseits die arctoalpinen, alpischen oder 
borealen Arten (z.B. Carex curvula, Juncus trifidus, Poa alpina, Salix herbacea, Dry as 
octopetala, Thalictrum alpinum, Elyna bellardi u.a.) dominieren und andererseits solche, 
in denen oromediterrane oder stenoendemische balkanische Arten mediterranen 
Ursprungs (z.B. Sesleria tenuifolia, Carex laevis, Drypis spinosa, Silene marginata, 
Potentilla appennina, Silene multicaulis, Edraianthus pumilio, Crepis dinarica u.a.) 
hauptsächlich vertreten sind. Wir können daher feststellen, daß die erstgenannten 
Elemente sehr begrenzte Verbreitung haben und ökologisch an die Silikatgebirge 
des Balkans gebunden sind, wo die Vegetation sehr ähnlich der Silikat-Vegetation 
der Alpen ist. Die zweitgenannte Pflanzengruppe baut aber den Grundstock der alpinen 
Vegetation der balkanischen Kalkgebirge auf und beinhaltet nur vereinzelt und 
stellenweise arctoalpine oder andere nördliche Elemente (z.B. Dryas octopetala). 

Wenn wir die Südgrenze der Nordelemente am Balkan untersuchen, können wir 
feststellen (vgl. K O S A N I N 1924, H O R V A T 1952, 1960), daß sie die Linie 
Proklet i je-Sara-Korab-Pel is ter-Nidze nicht überschreiten, was mehr oder weniger 
mit der Südgrenze der Vergletscherung (vgl. CVIJIC 1917) identisch ist. Al le solche 
Elemente können wir daher, wie wir das auch eingangs ausgeführt haben, als 
Glazialrelikte betrachten. 

Das eigentlich Besondere der alpinen Vegetation des nordwestlichen Teiles der 
balkanischen Provinz, die hier durch die Ordnung S e s l e r i e t a l i a t e n u i f o l i a e 
dargestellt wird, ist, daß in der Zusammensetzung vieler Pflanzengesellschaften eine 
größere oder kleinere Anzahl von Glazialrelikten vorkommt. Auch im nordwestlichen 
Teil der balkanischen Provinz können sich, in Abhängigkeit von der lithologischen 
Unterlage und der mikroklimatischen Verhältnisse, Vegetationstypen der A l p i n -
Hochnordischen und Oromediterranen Region begegnen und ihre Elemente 
stellenweise auch vermischen. Dagegen zählt die Vegetation der Silikatgebirge (z.B. 
Vranica, Prokletije- und Sara-Teil) praktisch vollkommen zur A l p i n - H o c h ­
nordischen Region. Die alpine Vegetation der von der Mittelmeerküste entfernten 
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Kalkhochgebirge (z.B. die Sara-Teile) ist oft sehr heterogen: die nordexponierten 
Seiten und Schneeböden zählen zur Alpin - Hochnordischen Region, während die 
Südhänge der Oromediterranen Region zuzuordnen sind. 

Im südöstlichen Teile der balkanischen Provinz, südlich der Linie Pelister - Nidze 
ist die Pflanzendecke der Hochgebirgsmassive (z.B. auf dem Olymp) nicht mehr aus 
aretoalpinen oder anderen Nordelementen zusammengesetzt, sondern diese Gebirgs-
vegetation, die durch die Ordnung O n o b r y c h o - S e s l e r i e t a l i a und D a p h n o -
Festucetalia (vgl. H O R V A T et al. 1974, Q U E Z E L 1964, 1967) repräsentiert wird, 
gehört vollkommen der Oromediterranen Region an. 

Aufgrund dieser großen Mannigfaltigkeit kann man die balkanische Provinz in zwei 
Sektoren und jeden Sektor in weitere Distrikte unterteilen. Wir haben bisher im 
Rahmen der balkanischen Provinz folgende Sektoren festgestellt: 

Hochdinarischer Sektor Sara-Pindisch-Sektor 
Velebi t - Distrikt Sara-Distrikt 
Biokovo-Distrikt Korab-Distrikt 
Orjen-Distrikt Bistra-Distrikt 
Prenj - Distrikt Jakupica - Distrikt 
Durmitor - Distrikt Kajmakcalan - Distrikt. 
Prokletije - Distrikt 
Pastrik-Distrikt 
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